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1. Stellungnahme zur Gleichstellungssituation in der Fakultät

a) Zentrale Ziele und Zielgruppen für Gleichstellungsmaßnahmen auf den 

wissenschaftlichen Karrierestufen auf Basis der Gender-Statistiken.

Bitte differenzieren Sie nach folgenden Statusgruppen: Studierende, 

abgeschlossene Promotionen, PostDocs (Habilitationen, unabhängige 

Nachwuchsgruppen-leitungen) und Professorinnen (W1, W2, W3). 

Der Frauenanteil bei den Studierenden an der Medizinischen Fakultät liegt bei 62% (WS 
2017/2018). Die Studienplätze werden zentral über das Bewerbungsportal „Hochschulstart" 
vergeben. 
Der Frauenanteil bei den abgeschlossenen Promotionen liegt bei 57% (Stand WS 2017/2018). 
Obwohl die Frauenanteile bei den Studierenden und bei den Promotionen über 50% liegen, 
möchte die Medizinische Fakultät Frauen auch schon in dieser Phase für die Forschung 
gewinnen. Daher sollen weiterhin Doktorandinnenseminare angeboten werden. Die 
Seminarreihe für Doktorandinnen an der Medizinischen Fakultät soll Studentinnen sowie 
Ärztinnen in den Anfängen ihrer wissenschaftlichen Karriere fördern und stärken. Dies soll 
erreicht werden, indem die Seminarteilnehmerinnen Softskills erlernen und 
weiterentwickeln, die ihre Repräsentanz in der Forschung, auf hochschulpolitischer Ebene und 
auf der Führungsebene erhöhen. Darüber hinaus soll den Studentinnen im Rahmen der 
Seminare die Möglichkeit zur Netzwerkbildung und zum gegenseitigen Austausch eröffnet 
werden. 

Mit höherer Qualifikationsstufe nimmt der Frauenanteil zunehmend ab, vor allem zeigt sich dies 
beim Übergang von der Promotion zur Habilitation. So liegt der Frauenanteil bei den 
Habilitationen bei 31 % (Stand WS 2017/2018). Ein weiterer Rückgang des Frauenanteils 
erfolgt bei den Professuren: W1 - 0%, W2 - 17%, W3 - 15% (Stand 2017). 

Der weibliche Nachwuchs im Fachbereich Medizin soll zum einen aus dem Programm 
„Chancen ergreifen, Forschung und Familie fördern - Programm für chancengerechte 
Hochschulmedizin in Nordrhein-Westfalen" (FF-Med) gefördert werden. Wissenschaftlerinnen, die 
sich in der Post-Doc-Phase befinden, sollen im Rahmen eines Stipendiums zum Beispiel 
zeitlich entlastet werden, um sich der Forschung zu widmen. Zur Förderung der 
internationalen Vernetzung und Steigerung der Karrierechancen kann auch eine 
finanzielle Unterstützung für einen Auslandsaufenthalt für Postdoktorandinnen der 
Medizinischen Fakultät an einer Universität oder Forschungseinrichtung im Ausland durch 
das Programm erfolgen. Die Mittel werden jährlich bis zum Haushaltsjahr 2021 vom 
Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen zur Verfügung gestellt. 

Um Wissenschaftlerinnen auf dem Weg zur Habilitation und auf dem Weg zur Professur 
systematisch zu begleiten und zu fördern, sollen zum anderen alle bisherigen Maßnahmen 
sowie ein zusätzliches Angebot in ein strukturiertes „Mentoring-Programm" überführt 
werden. Durch eine aktive Begleitung und Personalentwicklung sowie eine 
dauerhafte Einbindung soll die Akquise von Frauen für Leitungspositionen 
gefördert sowie weibliche Role Models für den wissenschaftlichen Nachwuchs sichtbar 
gemacht werden. Durch das Mentoring-Programm trägt die Medizinische Fakultät dazu bei, 
hochqualifizierte Studentinnen und Nachwuchswissenschaftlerinnen zum Verbleib in der 
Wissenschaft zu motivieren. Die Rahmenstruktur des Medizin-Mentoring-Programms 
besteht aus den Bausteinen Mentoring, Networking, Training und Coaching. 
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Unterstützung des 
Fortbildungsangebots für 
Studienberater*innen mit 
einem Modul zu 
psychischen 
Erkrankungen 

Sprachbarrieren und 
Hürden interkultureller 
Kommunikation 
zwischen gehörlosen 
bzw. schwerhörigen 
Patient*innen und 
hörenden Ärzt*innen 
abzubauen 

Modul Pädagogische und 
psychologische Aspekte der 
Beratung 

8 UE Ausgewählte 
psychische Störungsbilde 

8 UE Ratsuchende 
motivieren und stärken 

8 UE Gesprächsführung 
mit psychisch 
belasteten/erkrankten 
Studierenden 

AG „Breaking the Silence" der 
Fachschaft Medizin 

Breaking the Silence ist Projekt 
der BVMD, das seit dem 
Sommersemester 2018 auch in 
Köln als Projekt der Fachschaft 
stattfindet. Ziel ist es, die 
Sprachbarrieren und Hürden 

Vlclfolt t.. 
Chancen 
gtonht!gk,11 

https://verwaltung.uni-koeln.de/abte 
Fortbildungsprogramm-Studierende 
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Die seelische 
Gesundheit junger 
Erwachsener erhalten; 
rechtzeitig die 
Frühzeichen einer 
psychischen Störung 
oder eines erhöhten 
Risikos hierfür erkennen; 
rechtzeitig erforderliche 
Hilfe anbieten; 
Aufklärung über 
psychische Störungen 
und ihre Prävention 

interkultureller Kommunikation 
zwischen gehörlosen bzw. 
schwerhörigen Patient*innen 
und hörenden Ärzt*innen 
abzubauen. 

Früherkennungs- und 
Therapiezentrum für psychische 
Krisen (FETZ) 

Um Störungen der seelischen 
Gesundheit und ihre möglichen 
Folgen erfolgreich beherrschen 
zu können, ist eine möglichst 
frühe Erkennung und 
Behandlung wichtig. Darüber 
hinaus ist es ein wichtiges Ziel, 
bereits ein erhöhtes Risiko für 
das Auftreten einer psychischen 
Störung zu erkennen sowie 
geeignete Maßnahmen zu 
entwickeln und anzubieten, um 
eine solche Störung verhindern 
(Prävention) oder doch 
zumindest den Verlauf günstig 
beeinflussen zu können. Dies 
gilt in besonderem Maße für die 
Psychosen, für die eine solche 
Früherkennung von 
Risikoanzeichen und 
Symptomen einer beginnenden 
Störung inzwischen in 

fortlaufend 
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Gesamt % weibl. Gesamt davon %w Gesamt % weibl.

Bachelor 83 69%
Master 77 68%

Lehramt - -
Staatsexamen 3.402 62%

Summe Studierende 3.636 62%

Gesamt % weibl. Gesamt davon %w Gesamt % weibl.

Absolvent_innen 382 63% s.o. s.o.
Promotionen 319 57%

Habilitationen 26 31% 100 35%35%

Studierende

Abschlüsse Prüfungsjahr 2017 Ziele 2016-2019
(letzter Gleichst.plan)

vom Kaskadenmodell wurde 
bewusst Abstand 

genommen, da der Anteil der 
Männer nicht weiter reduziert 

werden soll

Ziele 2024

1a) Studierende / weitere wiss. Qualifikationsstufen

Universität zu Köln
Entwicklungspläne Gleichstellung und Diversität

- Status Quo -
Medizinische Fakultät

1. Bestandsaufnahme der Studierenden- und Personalstruktur

WS 2017/2018 Ziele 2016-2019
(letzter Gleichst.plan)

Ziele 2024

Studienplatzvergabe über 
hochschulstart
(ehem. ZVS)

Studienplatzvergabe über 
hochschulstart
(ehem. ZVS)

vom Kaskadenmodell wurde 
bewusst Abstand 

genommen, da der Anteil der 
Männer nicht weiter reduziert 

werden soll

s.o.
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Gesamt % weibl. Gesamt % weibl.  = 

Studentische Hilfskräfte - - 341 71%
Wissenschaftliche Hilfskräfte - - 79 75%
Wissenschaftlich Beschäftigte

B - - - -
Ä 3 173 23% 38 71%
Ä 2 194 42% 153 71%
Ä 1 550 51% 94 84%

A 15 5 40% - -
A 14 6 17% - -
A 13 4 0% - -

Summe 15 20% - -

AT 56 21% 16 19%
E15 42 29% 15 53%
E14 68 41% 25 84%
E13 296 61% 408 72%
E12 - - 1 100%

Summe 462 50% 465 71%
Lehrbeauftragte - - - -
ProfessorInnen 

W3/C4 46 15% - -
W2/C3 53 17% - -
W1/C2 1 0% - -

davon W1 mit Tenure Track 1 0% - -
Summe 100 16% - -

GastprofessorInnen* - - - -
befristete ProfessorInnen* 9 33% 4 50%
VertretungsprofessorInnen* - - - -
apl.- ProfessorInnen* 4 25% 1 0%
HonorarprofessorInnen* - - - -
Wissenschaftliche Beschäftigte mit 
Schwerbehinderung* 27 44% 10 80%

davon ProfessorInnen* 4 25% - -

Im letzten GP nicht erhoben

Im letzten GP nicht erhoben

Im letzten GP nicht erhoben

Im letzten GP nicht erhoben

Im letzten GP nicht erhoben

Im letzten GP nicht erhoben

werden nicht vergeben

Universität zu Köln
Entwicklungspläne Gleichstellung und Diversität

- Status Quo -

Vollzeit

1 b) Wissenschaftliches Personal [IT.NRW_ 01.12.2017]

2017*

Teilzeit
Wissenschaftlich

Beschäftigte

Der Frauenanteil ist im Ver-
gleich zum letzten Gleich-

stellungsplan (Stand 2019)…

Medizinische Fakultät

VZ

TZ VZ

TZ
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Gesamt % weibl. Gesamt % weibl.  = 

AT 29 34% - -
Entgeltgruppen 15-12

E15 11 45% - -
E14 49 49% 14 79%
E13 66 53% 46 85%
E12 64 47% 20 55%

Summe 190 49% 80 76%
Entgeltgruppen 11-9

E11 130 47% 52 87%
E10 184 57% 75 85%
E9 994 77% 556 90%

Summe 1.308 71% 683 89%
Entgeltgruppen 8-5

E8 753 76% 382 85%
E7 631 75% 505 88%
E6 285 86% 136 90%
E5 139 73% 86 93%

Summe 1.808 77% 1.109 87%
Entgeltgruppen 4-2

E4 28 21% 8 50%
E3 311 62% 105 88%
E2 24 79% 10 90%

Summe 363 60% 123 85%
BeamtInnen höherer Dienst

B - - - -
A16 1 100% - -
A15 2 0% - -
A14 1 0% - -
A13 1 100% - -

Summe 5 40% - -
BeamtInnen gehobener Dienst

A13 2 0% - -
A12 5 20% 1 100%
A11 5 20% 1 100%
A10 2 0% 2 100%
A9 - - - -

im letzten Gleichstellungsplan 
nicht erhoben 

Universität zu Köln
Entwicklungspläne Gleichstellung und Diversität

- Status Quo -

Universitätsklinikum*
1 c) Personal in Technik und Verwaltung [IT.NRW_01.12.2017]

2017 Der Frauenanteil ist im Ver-
gleich zum letzten Gleich-
stellungsplan (Stand 2019) …Beschäftigte in TuV

TeilzeitVollzeit

VZ TZ

TZ VZ

TZ VZ

TZ VZ

TZ VZ

TZ VZ

TZ VZ

TZ VZ
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Gesamt % weibl. Gesamt % weibl.  = 
   

  

2017 Der Frauenanteil ist im Ver-
gleich zum letzten Gleich-
stellungsplan (Stand 2019) …Beschäftigte in TuV

TeilzeitVollzeit

Summe 14 14% 4 100%
BeamtInnen mittlerer Dienst

A9 14 0% 1 100%
A8 11 0% - -

A7 11 9% 1 100%
Summe 36 3% 2 100%

Beschäftigte in TuV mit 
Schwerbehinderung 245 73% 146 87%
Auszubildende 275 78% - -

* Quelle: Geschäftsbereich Personal, Uniklinik

im letzten Gleichstellungsplan 
nicht erhoben 

im letzten Gleichstellungsplan 
nicht erhoben 



5

Gesamt % weibl. Gesamt % weibl. Gesamt % weibl.

Dekan/in 1 0% 1 0% 1 0%

ProdekanInnen 5 20% 5 20% 6 50%
weitere (z.B. 
Fachgruppenleitungen)

wurde im letzten GP nicht 
ausgefüllt

Universität zu Köln
Entwicklungspläne Gleichstellung und Diversität

- Status Quo -

Medizinische Fakultät
1 d) Gremien in der Selbstverwaltung

Engere Fakultät 2016 Ziele bis 20242018
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Neubesetzung
ProfessorInnen*

Ziel Berufungsquote Frauen 2020-2023 
gem. Kaskadenmodell

(in %)
W3 20%

W2 20%

W1
davon W1 mit TT

Neubesetzung Höhergruppierung

BeamtInnen
höherer Dienst

gehobener Dienst
mittlerer Dienst

Beschäftigte in TuV
Entgeltgruppen E15-E12
Entgeltgruppen E11-E2

Wissenschaftlich Beschäftigte

10

12

Universität zu Köln
Entwicklungspläne Gleichstellung und Diversität 

- Prognosen und Ziele -

Medizinische Fakultät
2 a) Prognose Besetzung Führungspositionen in Wissenschaft und Verwaltung 
für den Zeitraum 2020-2024

Voraussichtl. Neuberufungen
gesamt (2020-2024)

Nach Absprache mit Herrn Dirk Wildschütz, Geschäftsbereich Personal- 
Personalmanagement und mit Frau Schell-Dürscheidt, Gleichstellungsbeauftragte 
UniKlinik: Eine qualifizierte Prognose abzugeben ist in diesem Falle aus mehreren 
Gründen nicht möglich.
Zunächst einmal ist der Arbeitsmarkt zu sehr in Bewegung.
Zudem ändern sich die Stellenprofile, sodass von einer Nachbesetzung von Stellen 
nicht gesprochen werden kann.
Außerdem werden in der Medizin im Beamtenbereich die Anzahl der 
Stellenbesetzungen weiter zurückgehen, da die Befristung von Angestellten über das 
WissZeitVG über einen längeren Zeitraum möglich ist, als die Befristungen nach 
Beamtenrecht.
Und es werden im Beamt_innenbereich die Anzahl der Stellenbesetzungen weiter 
zurückgehen, da die Vergütung im Angestelltenbereich deutlich besser ist, als die 
Besoldung nach beamtenrechtlichen Vorschriften.

* Bitte übernehmen Sie  bei den Angaben zur Zielvorgabe die Zielvereinbarungen des Rektorats mit den Fakultäten zur 
Stellenbesetzungsquote bei Professuren.
2 b) Prognose Neubesetzung und Höhergruppierungen verschiedener Beschäftigungsgruppen
für den Zeitraum 2020-2024

Anzahl gesamt (2020-2024) Ziel
Stellenbesetzungsquote Frauen

(in %)
Beschäftigte



m w m w m w m w m w m w m w m w

Studierende (jew. im WiSe)1 1.283 2.094 38% 62% 1.313 2.198 37% 63% 1.375 2.261 38% 62% 50% 50% 50% 50%

Promotionen (im Prüfungsjahr)2 59 107 36% 64% 91 168 35% 65% 138 181 43% 57% 50% 50% 50% 50%

Habilitationen (im Prüfungsjahr)3 12 6 67% 33% 20 5 80% 20% 18 8 69% 31%

Habilitationen bundesweit 4 571 225 72% 28% 596 206 74% 26% 568 211 73% 27%

Nachwuchsgruppenleitungen5 7 1 88% 13% 14 1 93% 7% 8 4 67% 33%

m w m w m w m w m w m w m w m w

JuniorprofessorInnen W1 1 1 50% 50% 2 0 100% 0% 1 0 100% 0%

JuniorprofessorInnen bundesweit 614 202 75% 25% 690 222 76% 24% 689 235 75% 25%

ProfessorInnen W2/C3 37 9 80% 20% 41 9 82% 18% 44 9 83% 17%

ProfessorInnen W2/C3 bundesweit 1.086 386 74% 26% 1.120 419 73% 27% 1.131 455 71% 29%

ProfessorInnen W3/C4 45 6 88% 12% 41 7 85% 15% 39 7 85% 15%

ProfessorInnen W3/C4 bundesweit 1.344 192 88% 13% 1.361 218 86% 14% 1.405 229 86% 14%

ProfessorInnen insgesamt* 83 16 84% 16% 84 16 84% 16% 84 16 84% 16%

Professuren insgesamt bundesweit* 3.044 780 80% 20% 3.171 859 79% 21% 3.225 919 78% 22%

m w m w
Habilitationen und W1 ProfessorInnen 

bundesweit 3.728 1.301 74% 26%

Gleichstellungsquote nach dem Kaskadenmodell
Zielvorgaben //  Medizinische Fakultät

Wissenschaftliche Karrierestufen
2015 2016 2017

vorangegangene 
Ziele

2016-2019

Zielvorgaben
für 2020-2022

Anzahl % Anzahl % Anzahl % %

50% 50% 50% 50%

%

ProfessorInnen6
2015 2016 2017

vorangegangene 
Ziele

2016-2019**
Anzahl % %%

Zielvorgaben 
Neuberufungen
für 2020-2022

Anzahl % Anzahl

50%*** 50%*** 50%*** 50%***

%

1 Studierende, 2015, 2016, 2017: Zahlen Daten Fakten 2017, Universität zu Köln, S. 49

75% 25% 80%
26%

(mind. 
20%)

Basis für die Quotenberechnung der W2- und W3-Berufungen
2015-2017

Anzahl %

 -  -  -  -

** Stellenbesetzungsquote für W2- und W3- Professorinnen: gem. Kaskadenmodell Orientierung am Mittelwert des bundesweiten Frauenanteils bei den Habilitationen und den Juniorprof. (W1) 2015, 2016 und 2017

2  Promovierende, 2015, 2016, 2017: Zahlen Daten Fakten 2017, Universität zu Köln, S. 24
3 Habilitationen, 2015, 2016, 2017: Zahlen Daten Fakten 2017, Universität zu Köln, S. 24, E-Mail Berichtswesen vom 22.02.2019
4 Habilitationen bundesweit 2015, 2016, 2017: Statistisches Bundesamt, Personal an Hochschulen, Fachserie 11, Reihe 4.4, eigene Auszählung
5 Nachwuchsgruppenleitungen: Abt. Strategisches Controlling & Informationsmanagement (Datei: Nachwuchsgruppenleitungen_Edeling_NEU)
6 ProfessorInnen UzK 2015, 2016, 2017: Abt. Personalcontrolling (Datei: ProfessorInnen_Neuberufungen_2007_2017_Abt44_Dambon)
 ProfessorInnen bundesweit 2015, 2016, 2017: Statistisches Bundesamt, eigene Auswertung (Datei: Professoren n FG_LuF_Besold_2017_kostenpfl_Bearb_NEU)

* Die Angaben umfassen die folgenden Kriterien: Juniorprofessuren, Universitätsprofessuren, W und C-Besoldungen, andere Besoldungen und damit u.a. GastprofessorInnen sind nicht enthalten.
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